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Amtliches. 
Berlin, 19. Auguſt. Der König hat geruht: den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Adolph Karl Heinrich Woldemar Hermann Ernſt Wichard 
von Heyden zu Beeskow zum Landrath; und den techniſchen Hülfs⸗ 
arbeiter bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der königlichen Regie⸗ 
rung zu Marienwerder, Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Troſchke, zum 
Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath zu ernennen; ſowie den ſeit⸗ 
erigen Bürgermeiſter der Stadt Eſſen, Ober⸗Bürgermeiſter Hache, in 
olge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
iederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. € | 
Dem Landrath von Heyden iſt das Landraths - Amt im Kreiſe 
Beeskow⸗Storkow übertragen worden. 3 & 
Der Thierarzt Hermann Auguſt Bührmann zu Halle i. W. iſt 
zum kommiſſariſchen Kreisthierarzt des Kreiſes Halle i. W. ernannt 
worden. 
WE Eug (opc 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 20. Auguſt. 

Zu den Aufgaben der nächſten Reichstagsſeſſion ſollen, wie 
verlautet, die Geſetze zur ferneren Regulirung der Haft⸗ 
pflicht und bezüglich der Pflicht der Arbeitgeber, 
vorgekommene Unfälle zur Anzeige zu brin⸗ 
gen, nicht gehören. Bei Einführung des Scszialiſtengeſetzes 
wurde allſeitig anerkannt, daß es gelte, auch poſitive Maßregeln 
zur Abhilfe ſozialer Schäden zu ergreifen. Dahin gehört aber 
in erſter Linie die Fürſorge für verunglückende Arbeiter und 
ihre Angehörigen und die Sicherung des Fabrik⸗ 
betriebes zur möglichſten Vermeidung von 
Unfällen. Große Induſtrielle und Gewerbeverbände haben 
die Kürze der von der Regierung in Ausſicht genommenen An⸗ 
zeigepflicht und die Forderung, alle Unfälle anzuzeigen, bemän⸗ 
gelt, aber Beides ſind unumgängliche Erforderniſſe zur gedeihlichen 
Wirkſamkeit des Haftpflichtgeſetzes. Diejenigen Induſtriellen, 
welche ſo eifrig betonten, daß die Einführung von Schutzzöllen 
beſonders auch im Intereſſe der Arbeiter liege, ſollten nun nach 
Erlangung jener Zölle nicht vor mehr oder minder koſtſpieligen 
Schutzvorrichtungen und kleinen Unbequemlichkeiten im Geſchäfts⸗ 
betrieb zurückſchrecken. Vor Allem ſollte die Regierung aner⸗ 
kannten Mißſtänden energiſch entgegentreten. 

Die Arbeiten für den preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat werden erſt in etwa 3 Wochen ihren An⸗ 
fang nehmen. Abgeſehen von dem Eiſenbahn⸗Etat wird das 
preußiſche Budget ſich wenig von ſeinem letzten Vorgänger unter⸗ 
ſcheiden. Denn die Aufwendungen zur Abhülfe außerordentlicher 
Nothſtände werden Gegenſtand beſonderer Vorlagen ſein. In 
den einzelnen Miniſterien iſt man noch nicht einmal mit der Auf⸗ 
ſtellung der Forderungen zu Ende gelangt. Die einzelnen 
Reſſortchefs, zumeiſt auf Urlaubsreiſen befindlich, haben noch ihre 
letzten Beſtimmungen zu treffen. Wie unter ſolchen Umſtänden 
ſchon jetzt detaillirte Mittheilungen über die Extraordinarien des 
Etats gemacht werden können, wie dies in einer ganzen Reihe 
von Blättern geſchehen iſt, bleibt unerfindlich. 

Anläßlich der Vollendung des Kölner Do: 
mes bringt die Wiener „Preſſe“ einen Artikel, dem wir Fol- 
gendes entnehmen: Das Domkapitel, das ſich bereit erklärt hatte, 
an der auf den 4. September angeſetzten Feier Theil zu neh⸗ 
men, zieht ſein Angebot zurück, und da der Kaiſer dieſelbe nicht 
in Abweſenheit der katholiſchen Geiſtlichkeit abhalten laſſen will, 
ſo iſt neuerdings jedes Feſt in Frage geſtellt. Es bedurfte 
dieſer Haltung des Klerus allerdings nicht 
erſt zudem Beweiſe, daß demſelben im Laufe 
des Kulturkampfes jeder patriotiſche und 
nationale Sinn abhanden gekommen iſt, wenn 
er überhaupt vorher und ſeit der völligen Unterwerfung der 
deutſchen Theologie unter das römiſche Diktat noch einen ſolchen 
auf ſich hat wirken laſſen. Vielleicht iſt kein Tag mehr ange⸗ 
zeigt, als der heutige, um den rapiden Verfall der 
theologiſchen Wiſſenſchaft und den Niedergang des 

eiſtigen Lebens innerhalb des deutſchen Klerus ſeit 1870 zu 
nftativen. Die Jahre von 1850 bis 1870 waren ſchon fteril 
genug; nicht die großen Lehrer wie Hirſcher beſchäftigen mehr 
die öffentliche Meinung im gebildeten katholiſchen Volke, ſon⸗ 
dern ſtreitbare Kirchenfürſten, wie Hermann von Vicari; 
von der Unfehlbarkeits - Erklärung an nahm die Deteriorirung 
raſch zu. Die hochgebildeten Vertreter der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft wendeten ſich von Rom ab, und die römiſche Diktatur 
entzog ihnen die Hörer; die theologiſchen Zeitſchriften gediegenen 
Inhalts ſind eingegangen, die Fakultäten in München, Tübin⸗ 
gen, Freiburg und Bonn friſten ein kümmerliches, lediglich der 
prieſterlichen Pädagogik gewidmetes Daſein, da fie jede Forſchung 
unterbunden ſehen; es fehlte nur noch, daß der Papſt, wie er 
ſoeben gethan, gleich das ganze theologiſche Syſtem eines von 
ihm bevorzugten Kirchenrechtslehrers für obligatoriſch erklärte. 
Der Infallibilismus hat außer Hergenröther keinen einzigen Na⸗ 
men von Bedeutung aufzuweiſen, und dieſer gelehrte Kardinal 
wird von den Monſignori am Vatikan ſeines unbeholfenen 


deutſchen kleinſtädtiſchen Weſens halber als ein Büffel betrachtet. 
Selbſt in die Reihen der geiſtig hervorragenden Jeſuiten, die, 
wie ja wohl ſelbſtverſtändlich, nur unter die Polemiker und nicht 
unter die Männer der Forſchung rangiren können, haben die 
letzten zehn Jahre bedeutende Lücken geriſſen, und die exilirten 
Stimmen von Maria Laach entbehren längſt der Schneidigkeit 
von ehedem. Es kann unter ſolchen Umſtänden nicht fehlen, 
daß der niedere Klerus ſeinen Beruf immer mehr als Handwerk 
auffaßt und in der Agitation einen Erfolg ſucht, da ihm die 
Wiſſenſchaft ins praktiſche Leben keinen Halt mitgiebt. 
Es kommt im Ganzen dazu, daß die Seminar⸗ und 
Konviktserziehung überhaupt an die Stelle der freien 
Univerfitäts - Bildung getreten iſt, und der Beſuch phi⸗ 
loſophiſcher, naturwiſſenſchaftlicher und ſelbſt philologiſcher 
Vorleſungen ſeitens des Kleriker⸗Aſpiranten faſt ganz aufgehört 
hat, daher auch der entſetzliche Mangel an allge⸗ 
meiner und humaniſtiſcher Bildung, der ſich in 
jedem einzelnen Falle kundgiebt. Es iſt ein bedauernswerthes 
Bild geiſtiger Verwüſtung, das uns in dem theologi⸗ 
ſchen Leben Deutſchlands entgegentrit; die Annäherung 
an die Zuſtände in der orientaliſchen Kirche 
geſtaltet ſich geradezu bedenklich. Aus ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen heraus läßt ſich im Allgemeinen erklären, wie der 
Klerus in Deutſchland den Kulturkampf führt, und im Spe⸗ 
ziellen die merkwürdige Erſcheinung ſeines Strikes am Dom⸗ 
vollendungsfeſte in Köln. So lange dem Staate nicht geſtattet 
ſein wird, auf die Erziehung des Klerus wieder ſeinen vollbe⸗ 
rechtigten Einfluß zu nehmen, werden dieſe Dinge nicht beſſer 
werden, und es wird dann noch ſehr die Frage ſein, ob er 
die alle Forſchung tödtenden Theorien des Jahres 1870 zu 
paralyſiren vermag. Die Klerikalen haben geſpottet, daß der 
Kaiſerglocke die Zunge fehlt; mit mehr Recht könnte man ſagen, 
daß der deutſchen Theologie der Athem ausgegangen iſt. 

Am 14. und 15. feierte in Oeſterreich die alte Stadt 
Leoben, der Mittelpunkt der ſteiriſchen Eiſenproduktion, das 
Feſt ihres 600 jährigen Beſtehens; in Kürze wird die Stadt 
Steyr ihren 900. Geburtstag feſtlich begehen. Leoben iſt, wie 
die „N. Fr. Pr.“ erzählt, im Jahre 1280 auf der Stelle, wo 
fie jetzt ſteht — auf der hochgelegenen, durch die Mur gebil⸗ 
deten Halbinſel — nach einem regelmäßigen Plane angelegt 
und befeſtigt worden, nachdem das alte „Liuben“ am Fuße des 
Maſſenberges 1268 durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden war. 
Die Gründung der Stadt erfolgte alſo kurz nachdem die Herr⸗ 
ſchaft des Böhmenkönigs Przemysl Ottokar über die öſterreichi⸗ 
ſchen Lande ihr Ende erreicht hatte und dieſelben unter das 
deutſche Geſchlecht der Habsburger gekommen waren. Die Ge⸗ 
ſchichte Leobens giebt in ihrem ganzen Verlaufe Zeugniß davon, 
welch reiche Quellen des Wohlſtandes und der Wohlfahrt durch 
deutſchen Fleiß und deutſche Arbeit dem Lande und Reiche er⸗ 
ſchloſſen worden ſind und welche Opfer das deutſche Bürger⸗ 
thum in Zeiten der allgemeinen Noth und Gefahr ſtets bereit⸗ 
willig gebracht wird. Leoben hat dies ſowohl in Zeiten der 
Türkeneinbrüche wie während der franzöſiſchen Invaſion zu 
Ende des vorigen und zu Anfang dieſes Jahrhunderts bewieſen. 

Wenn auch am Wiener Ballhausplatze verſichert wird, 
daß die Haltung Frankreichs in der Donau⸗ 
frage durchaus nicht ſo feindſelig ſei, wie einige Pariſer 
Blätter ſie darſtellen, und daß die Verhandlungen mit Rumänien 
erſt demnächſt in Wien beginnen werden, ſo unterliegt es den⸗ 
noch keinem Zweifel, daß Frankreich ſeine Stimme in der 
Donau⸗Kommiſſion zu Gunſten der engliſch-ruſſiſchen Pläne er- 
hebt. Auch die Sprache der maßgebenden franzöſiſchen Blätter 
zeigt es genügend, daß die franzöſiſche Orientpolitik ſich im Ge⸗ 
genſatze zu den konſervativen Mächten kundgeben will. In ſeinen 
Betrachtungen über die Donaufrage verſichert das „Journal des 
Deébats“ Oeſterreich Ungarn, daß ſeine Pläne, welche dahin gehen, 
aus der Donau einen „deutſchen Strom“ zu machen, 
noch lange Zeit nicht verwirklicht ſein werden; ferner wird Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in den Pariſer Blättern beſchuldigt, daß es die Donau⸗ 
fürſtenthümer „verſpeiſen“ wolle. Und doch ſind die Forderungen, 
welche Oeſterreich⸗Ungarn in der Donaufrage ſtellte, weit weniger 
bedeutend, als man nach dem Widerſtande, den dieſelben gefunden, 
es vermuthen könnte. In der eigentlichen Donau⸗Kommiſſion führt 
bekanntlich abwechſelnd jede der daſelbſt vertretenen Mächte den 
Vorſitz. Oeſterreich⸗-Ungarn verlangt nur in der Ueber⸗ 
wachungs⸗Kommiſſion, die jetzt in Vorſchlag gebracht 
wird und in welcher außer Oeſterreich nur Serbien, Rumänien 
und Bulgarien vertreten ſein ſollen, den Vorſitz zu führen. Es 
iſt doch gewiß nicht zu viel verlangt, wenn Oeſterreich-Ungarn 
nicht in die Lage kommen will, unter dem Vorſitze des ſtaats⸗ 
rechtlich nicht einmal unabhängigen Bulgarien Berathungen zu 
pflegen. Rumänien will, als der meiſtbetheiligte Uferſtaat, einen 
rumäniſchen Ort als Sitz der Kommiſſion der Uſerſtaaten, und 
es möchte in derſelben den Vorſitz abwechſelnd mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn führen. Am Ballhausplatze glaubt man an eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Rumänien, obwohl die ungariſchen Kreiſe der 


Meinung ſind, daß die Monarchie von ihren urſprünglichen 
Forderungen nicht abgehen könne. 

Nach einer amtlichen engliſchen Meldung aus Gum: 
damak iſt die Lage in Kabul im Allgemeinen eine be⸗ 
friedigende, obwohl einige unbedeutende Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen ſind. Nur die unteren Klaſſen der Bevölkerung zeigen 
eine feindliche Geſinnung gegen die Engländer; vorausſichtlich 
dürfte indeſſen General Roberts vor einem Eintreffen in Khe⸗ 
latigilzai auf keinen Widerſtand ſtoßen. Während man ſich in 
London durch dieſe Schönfärberei zu tröſten ſucht, hat, nach der 
Regierung zugegangenen Depeſchen, die Lage der Dinge 
in Irland einen ernſten Charakter angenom⸗ 
men. Der Oberſekretär für Irland, Forſter, iſt in Folge deſſen 
ſofort nach Dublin gereiſt. Er hat, dem Vernehmen nach, den 
Auftrag, eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob eine 
Erneuerung der Coereitivgeſetze erforderlich jei. 
Forſter wird am Sonnabend nach London zurückkehren und an 
dem alsdann ſtattfindenden Kabinetsrath Theil nehmen. 


Aus dem eben veröffentlichten Ausweiſe der Londoner 
Polizei über die während des vorigen Jahres in der Haupt⸗ 
ſtadt verübten Verbrechen iſt mit Befriedigung zu ſehen, daß die 
Zahl der Verbrecher im Vergleiche mit dem Jahre 1879 bedeu⸗ 
tend abgenommen hat. 81,385 Verhaftungen binnen Jahresfriſt 
ſind zwar ſelbſt für eine Stadt von 4 Mill. Einwohnern noch 
immer mehr als ein Menſchenfreund (und Spitzbube von Beruf) 
wünſchen kann, aber es iſt doch ein Troſt, daß im vorhergehen⸗ 
den Jahre deren um 2361 mehr als im letzten nöthig geworden 
waren. Die Zahl der unentdeckt gebliebenen Verbrecher dagegen 
iſt eher gewachſen als gefallen. Entweder ſind ſomit die Ver⸗ 
brecher ſchlauer oder die Poliziſten dümmer geworden. 

Die von den italieniſchen Radikalen in Szene 
geſetzte Agitation für die Reform des Wahlgeſetzes 
und für das allgemeine Stimmrecht dauert, den Hundstagen zum 
Trotze, ungeſchwächt fort. Morgen wird in Venedig dieſerhalb 
ein beſonders feierliches Meeting abgehalten werden, zu welchem 
Agoſtino Bertani, Aurelio Saffi, Alberto Mario, Felice Caval⸗ 
lotti, Gioſue Carducci, Giovanni Bovio, Gabriele Roſa und 
Nicola Fabrizi eingeladen wurden. Das große in Rom abzu⸗ 
haltende nationale Meeting, zu welchem Garibaldi in den 
erſten Tagen des laufenden Monats in feiner Eigen: 
ſchaft als Präſident des Komité's der demokratiſchen Liga 
einen Aufruf erließ, wird dagegen erſt im November ſtatt⸗ 
finden. Die Regierung verfolgt die Bewegung mit wachſamem 
Auge, indeſſen iſt, entgegen den Mittheilungen einiger Blätter, 
in der letzten Zeit aus dem Miniſterium des Innern keinerlei 
Rundſchreiben an die Präfekten erfloſſen, mit welchem dieſelben 
aufgefordert wären, bei den um die Wahlreform petitionirenden 
Meetings darauf zu ſehen, daß keine den Strafgeſetzen und Inſti⸗ 
tutionen zuwiderlaufende Reden gehalten würden, reſp. republi⸗ 
kaniſche Manifeſtationen und ſolche zu Gunſten einer Konſtituante 
ſtattfänden. — Nach einer von dem ſtatiſtiſchen Bureau in Rom 
herausgegebenen Studie über die am 16. und 23. Mai l. J. 
ſtattgehabten Wahlen für die italieniſche Deputirtenkammer belief 
ſich die Zahl der eingeſchriebenen Wähler diesmal 
auf 418,896, d. i. 1,92 pCt. der Bevölkerungszahl. Von 
dieſen übten im erſten Wahlgange 369,624 und in der Ballotage 
130,909 ihr Wahlrecht aus, nämlich 59, beziehungsweiſe 61 pCt. 
Bei den allgemeinen Parlamentswahlen im Jahre 1876 wählten 
im erſten Wahlgange 358,258 Wähler und in der Ballotage 
deren 127,180, d. i. 59, bezw. 56 pCt. der Wahlberechtigten. 

Die „Pol. Korr.“ ſchreibt: „Der ſkandalöſen Polemik der neu⸗ 
katholiſchen Blätter iſt plötzlich durch eine lakoniſche 
Depeſche Don Carlos’ ein Ende gemacht worden, des 
Inhalts: „Stellt jede Polemik ein. Weiſungen folgen mit der 
Poſt.“ Was der Erzbiſchof von Toledo trotz ſeines großen An⸗ 
hanges und ſeines Anſehens als Prälat nicht vermochte, hat ein 
einziges Wort des erilirten Don Carlos zuwege gebracht. Darin 
liegt eine große, nicht zu mißachtende Lehre. Man darf ſich 
keiner Täuſchung hingeben. Der Carlismus iſt in 
Spanien nicht todt. Für viele Perſonen, namentlich 
Mitglieder des Klerus, iſt Don Carlos nicht minder wie in der 
Vergangenheit die lebendige Vertretung des Regimes der autori⸗ 
tären Monarchie des göttlichen Rechtes. Mit dem Vorſtehenden 
ſoll keineswegs der Beſorgniß Ausdruck gegeben werden, daß 
Don Carlos und ſeine fanatiſchen Anhänger demnächſt wieder 
den Bürgerkrieg entzünden und abermals 12 bis 15 Departe⸗ 
ments den Verheerungen deſſelben preisgeben werden; es wurden 
nur notoriſche Thatſachen erwähnt, damit man ſich nicht in eine 
trügeriſche Sicherheit wiege.“ 

Zum Abbruch der ſerbiſchen Vertragsver⸗ 
handlungen ſchreibt die Wiener „Preſſe“: „Der 
erſte ſerbiſche Delegirte, Sektionschef Koſta Jovanovics, iſt aus 
Belgrad zurückgekehrt; er iſt beauftragt, hier zu eröffnen, daß 
Serbien die Forderung Oeſterreich⸗Ungarns auf Anerkennung der 
Rechtswirkſamkeit des 1862er Handelsvertrags unbedingt ablehne. 
Die Nachricht kommt uns überraſchend, da wir eine derartige 


Kühnheit ſelbſt dem ſerbiſchen Premier nicht zutrauen konnten. 
Man mußte erwarten, Herr Riſties werde die Angelegenheit zum 
mindeſten zu verſchleppen ſuchen, bis Fürſt Milan Oeſterreich 
verlaſſen hat. Daß der ſerbiſche Miniſter ſelbſt dieſes Gebot der 
Delikateſſe außer Acht läßt und die ausdrücklichen Zuſagen ſeines 
Monarchen direkt desavouirt, iſt ein Vorgehen, welches uns 
ſelbſt für ſerbiſche Verhältniſſe unmögliſch erſcheint. Die 
ſerbiſchen Delegirten werden das Wort ihres Herrn und 
Meiſters vermuthlich morgen unſerem Auswärtigen Amte 
bekannt geben. Die einzig mögliche Erwiderung darauf aber 
iſt der Abbruch der Verhandlungen und die Eröffnung von 
Preſſionsmaßregeln gegen Serbien. Wir glauben, daß es 
Oeſterreich-Ungarns nicht würdig wäre, ſich nach einem ſolchen 
Affront auf irgend welches Transigiren einzulaſſen; wir glauben 
aber auch, daß dieſe Wendung der Dinge leicht politiſche Kon⸗ 
ſequenzen in Serbien nach ſich ziehen kann. Der Gegenſatz 
zwiſchen den Anſchauungen und — der Macht des Fürſten und 
des Miniſters iſt der außerſerbiſchen Welt doch zu augenfällig 
demonſtrirt worden und das Vorgehen des Herrn Riſties wird 
für Serbien zu unangenehme Folgen haben, als daß ſich den 
Serben nicht die Frage aufdrängen ſollte, ob denn das Will⸗ 
kürregiment des gegenwärtigen belgrader Miniſteriums für die 
Glückseligkeit des Landes unentbehrlich iſt. Doch wie dem immer 
fei, die Regierungen Oeſterreich-Ungarns werden nicht zögern 
dürfen, ihre energiſchen Abſichten gegen Serbien zu verwirklichen 
und fie werden ſich nur klar zu muchen haben, auf welchem 
Wege und mit welchen Mitteln dies am zweckmäßigſten durch⸗ 
zuführen ſei. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 19. Auguſt. 


— [Auf Schloß Camenzl fandam 19. d. Mittags 
der feierliche Taufakt des am 12. Juli geborenen Prinzen, Soh⸗ 
nes des Prinzen Albrecht, durch den Ober⸗Konſiſtorialrath Hof⸗ 
prediger Kögel ſtatt; der Täufling erhielt die Namen Friedrich, 
Wilhelm, Victor, Carl, Ernſt, Alexander, Heinrich. Taufzeugen 
waren der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, die Kronprin⸗ 
hübie die Prinzeſſin Marianne der Niederlande, der Herzog und 
ie Herzogin von Altenburg, Prinz Karl, die Großherzogin Mut⸗ 
ter von Mecklenburg, Prinz Friedrich der Niederlande, Prinzeſſin 
Heinrich der Niederlande, die Fürſtin Wied, der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin. 

— [Der Prinz und die Prinzeſſin Chri⸗ 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguftenburg] werden vorausſichtlich um die Mitte des 
nächſten Monats bei der kronprinzlichen Familie im Neuen Palais 
zu Potsdam eintreffen. Von dort gedenkt Prinz Chriſtian am 
16. k. M. ſich auf kurze Zeit nach Schloß Primkenau zu begeben. 

— [L. C. H. von der Pfordten .] Wiederum iſt 
einer der Vertreter des bundestäglichen Zeitalters von der Welt 
geſchieden. Ludwig Carl Heinrich Freiherr v. d. Pfordten iſt 
am 18. Auguſt in München verſtorben. Er war einer der eifrig⸗ 
ſten Anhänger der großdeutſchen Idee. Geboren am 11. Sep⸗ 
tember 1811 zu Ried im Innviertel, ſtudirte er die Rechte 1827 
bis 1830 und wurde 1833 Privatdozent und nach drei Jahren 
ordentlicher Profeſſor des römiſchen Rechtes in Würzburg. 
Liberaler Ideen verdächtig, wurde er 1841 nach Aſchaffenburg 
als Appellationsgerichtsrath verſetzt. 1843 leiſtete er einem Rufe 
an die Univerſität Leipzig Folge, wurde 1848 vom akademiſchen 
Senate mit der Aufgabe betraut, eine Denkſchrift abzufaſſen, in 
welcher dem Könige das unabweisbare Bedürfniß zeitgemäßer Re⸗ 
formen nachgewieſen werden ſollte. In Folge deſſen wurde er 
als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in das ſächſiſche 
Kabinet berufen, konnte ſich aber der demokratiſchen Mehrheit 
der Kammer gegenüber nicht halten, zumal er den Einheitsbe⸗ 
ſtrebungen gegenüber mehr partikulariſtiſche Ideen verfolgte. 
Schon im Februar 1849 trat er deshalb zurück und übernahm 
das ihm vom Könige Max von Baiern angebotene Portefeuille 

des königlichen Hauſes und des Auswärtigen, ſpäter das Prä⸗ 
ſidium im Miniſterium. Er war ein entſchiedener Gegner der 
preußiſchen Hegemonie, ſuchte auch die Stellung Preußens im 
Zollverein dadurch zu untergraben, daß er eine Vereinigung der 
mittel⸗ und ſüddeutſchen Staaten betrieb (die ſogenannte Darm⸗ 
ſtädter Koalition von 1852). Seine Verwaltung wurde aber 
von den Liberalen ſo heftig angegriffen, daß er am 1. Mai 
1859 zurücktrat. Er übernahm den Poſten des Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandten für Baiern am 13. Mai deſſelben Jahres und ſchloß ſich 
eifrigſt der öſterreichiſchen Politik an. Als ſich der Gegenſatz 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich immer mehr zuſpitzte, wurde er 
1864 wieder in das auswärtige Miniſterium berufen. 1866 
ſuchte er noch zu vermitteln, ſtellte ſich aber, nachdem der Bruch 
entſchieden war, auf Oeſterreichs Seite. Mit großer Anſtren⸗ 
gung ſetzte er in der baieriſchen Kammer die Bewilligung des 
Kredits durch. Auch nach der Schlacht von Königgrätz wollte er 
von Oeſterreich noch nicht laſſen; er hoffte auf die franzöſiſche 
Vermittelung, ſchloß aber doch am 22. Auguſt 1866 den be⸗ 
kannten Allianzvertrag. Am 29. Dezember trat er von den Ge⸗ 
ſchäften zurück. Als Profeſſor war er nicht ohne Bedeutung und 
gewann die Geiſter ſeiner Zuhörer durch ſeinen anregenden Vor⸗ 
trag. Seine beſte Schrift ſind ſeine „Abhandlungen aus dem 
Pandektenrecht.“ 

Kopenhagen, 17. Auguſt. Eine Abtheilung der deut⸗ 
ſchen Flotte, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Friedrich der 
Große“, „Kronprinz Friedrich“ und „Preußen“, ſowie dem 
Thurmſchiffe „Sachſen“ und dem Aviſodampfer „Grille“ find, 
der „Kallundb. Avis“ zufolge, Sonntag Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr im Kallundborgfjord angekommen. Die vier großen 
Schiffe legten ſich bei Skambeks Mühle vor Anker, während 
„Grille“ weiter in den Fjord hineinlief, auf der Rhede vor 
Anker ging und zwei Böte an's Land ſchickte. In dem einen 
Boote befand ſich der Chef des Aviſodampfers, Kommandant 
von Lewetzau, und 6 Offiziere, während mit dem anderen 


Boote einige Mann von der Beſatzung an's Land geſetzt wur⸗ 
den, um verſchiedene Nahrungsmittel einzukaufen. Die Schiffe, 
welche in den erſten Tagen dieſes Monats in nördlicher Rich⸗ 
tung ſteuernd vorbei paſſirten, kommen jetzt von einer Uebungs⸗ 
tour auf der Nordſee zurück und ſind zuletzt in Cuxhaven geweſen. 
Geſtern Morgen lichtete das Geſchwader die Anker, um nach 
Kiel zu ſegeln. 

Newyork, 6. Auguſt. [Zur Wahlagitation.] 
Die Annahmeſchreiben der beiden demokratiſchen Präſidentſchafts⸗ 
Kandidaten, welche endlich unter dem 31. v. M. durch die Preſſe 
veröffentlicht wurden, bereiteten, wie es ſcheint, den Anhängern 
beider Parteien eine Enttäuſchung. General Hancock hatte (ob 
mit oder ohne Beirath ſeiner Geſinnungsgenoſſen, iſt uns unbe⸗ 
kannt) ſeinem Antwortſchreiben an den demokratiſchen National⸗ 
Ausſchuß vom 29. Juli einen Charakter ſolcher Einfachheit und 
Zurückhaltung von allen ſtreitigen Fragen, einer ſolchen an Ge: 
meinplätzlichkeit grenzenden Wiederholung allgemeiner Grundſätze 
gegeben, daß er damit ſeinen Gegnern einen allerdings breiten, 
aber nicht eben ſehr ergiebigen Grund zum Angriffe bot durch 
die Verſtärkung ihres ſchon vorher vielgebrauchten Arguments, 
daß es dem demokratiſchen Hauptkandidaten an aller und jeder 
Befähigung zur „Staatsmannſchaft“ mangele. Dieſer Angriffs⸗ 
punkt wurde von der republikaniſchen Seite in ausgiebiger Weiſe 
benutzt, und nicht nur Spott und Hohn über die Auslaſſungen 
des demokratiſchen Kandidaten in reichlichem Maße ergoſſen, 
ſoudern theilweiſe auch „die ernſte Seite der Sache“ ins Licht 
geſetzt, wie z. B. in den nachfolgenden Aeußerungen eines leiten: 
den republikaniſchen Organs: 

„Dieſe Männer (Hancock und Engliſh) ſind die Kandidaten 
einer der großen politiſchen Parteien, in welche das Volk getheilt 
iſt; eine Partei, welche die Unterſtützung einſichtsvoller Bürger 
in einem Wahlkampfe beanſprucht, welcher gewichtige Fragen der 
Verwaltung und der Regierungspolitik in ſich begreift. Wenn 
die Partei keinen beſſeren Grund für ihre Anſprüche hat, als in 
dieſen Briefen dargelegt wird, ſo iſt dies an und für ſich eine 
Sache nicht geringer Bedeutung, und muß Einfluß auf die Er⸗ 
wägungen haben, durch welche ſich die Leute bei ihrem politiſchen 
Handeln beſtimmen laſſen.“ 

Das Blatt deutet ſodann auf die Möglichkeit hin, daß Ge⸗ 
neral Hancock in ſeiner „Schülerarbeit“ aus „politiſcher Schlau⸗ 
heit alle praktiſchen Fragen der Zeit umgangen habe, in der 
Abſicht, keinen Punkt für Angriffe zu bieten“, kommt jedoch dann, 
dem Charakter ſeiner Oppoſition gegen Hancock, „den Niemand 
in Epaujetten“, das „politiſche Baby“ ze, getreu, darauf zurück, 
daß die Wahrheit wohl ſei, „die Leerheit eines Briefes gebe eine 
zutreffende Andeutung über den Zuſtand ſeines Kopfes“. 

Auf der anderen Seite iſt in der ſpartaniſchen Kürze, mit 
welcher ein vielgeleſenes Organ der Demokratie den Hancock— 
Brief mit wenigen Zeilen abthat, ſchwerlich ein Zeichen von Be⸗ 
friedigung zu erblicken, wohl aber ein Anflug von Ironie nicht 
zu verkennen. Der Mephiſtopheles der amerikaniſchen Tages⸗ 
preſſe ſchreibt: 

„Es iſt ein ziemlich ſtaatsmänniſches Dokument, um von 
einem „bloßen Soldaten“ zu kommen, wie unſere republikani⸗ 
ſchen Freunde ihn nennen. Es iſt ſo breit und umfaſſend wie 
der Kontinent, ſo elaſtiſch wie Gummi, und ſo ſüß wie Honig.“ 

Die von General Hancock in ſeinem Schreiben gethanen 
Ausſprüche, daß das 13., 14. und 15. Amendement zur Konſti⸗ 
tution die Reſultate des Krieges enthalten und unverletzlich ſind; 
daß „die Konftitution die Baſis der Regierungsform der Ver. 
Staaten bildet“, daß „die allgemeine Regierung aus dem geſetz⸗ 
gebenden, vollziehenden und richterlichen Zweige beſteht und die 
dieſen nicht ausdrücklich verliehenen Gewalten dem Volke vor⸗ 
behalten ſind, daß die Geſammt⸗ und die Staatsregierungen die 
Union konſtituiren, und daß jede noch ſo gut angelegte Staats⸗ 
reform dem Volke nur Schutz gewähre unter der Vorausſetzung 
einer getreuen und erfolgreichen Verwaltung; daß, wo Gewalt, Betrug 
oder Untauglichkeit regieren, auch die nobelſten Konſtitutionen 
und die weiſeſten Geſetze nutzlos ſeien u. ſ. w. u. ſ. w. Dies 
ſind allerdings Wahrheiten, welche ſelbſt in dem Schreiben eines 
Partei⸗Kandidaten keine Baſis für den Angriff bieten, ebenſowe⸗ 
nig wie die Mittheilung, „das der Krieg für die Union vor 
mehr als 15 Jahren erfolgreich geſchloſſen worden ſei“. 

Die Wahrheit möchte ſein, daß der demokratiſche Kandidat 
in ſeinem Annähmeſchreiben nicht durch das, was es enthält, 
ſondern durch das, was es nicht enthält, aber nach den Er⸗ 
wartungen, die von einem ſolchen Dokumente gehegt werden, 
enthalten ſollte, durch die Allgemeinheit ſeines Inhalts, 
„breit und umfaſſend wie der Kontinent“, durch ſeine bloße 
Exiſtenz, der Gegenpartei ein nicht zu verſchmähendes Kampagne⸗ 
Dokument in die Hände gegeben hat. Auch über die „materiellen 
Intereſſen“ wußte Herr Hancock, oder hielt es für gut, nichts 
weiter zu ſagen, als daß „ſie unſere fortwährenden und ver⸗ 
einigten Anſtrengungen erheiſchen, daß der öffentliche Kredit, 
zugleich mit einer weiſen und ſparſamen Verwendung der Aus⸗ 
gaben, eifrig und gewiſſenhaft aufrecht erhalten werden müſſe, 
damit die Bürden der Arbeit erleichtert und Alle in ihren 
Rechten auf die Früchte ihres Fleißes geſchützt werden möchten.“ 

Der Kandidat für die Vize⸗Präſidentſchaft, Wm. H. Engliſh, 
nachdem er dem Hauptkandidaten, die ihm gebührenden Lob: 
ſprüche ertheilt, ſtellt ſich mit anerkennenswerthem Freimuth auf 
den Standpunkt der ihn nominirenden Partei, und legt mit 
einer Ausdrucksweiſe, welche den Stempel der inneren Ueber⸗ 
zeugung trägt, und der es an allgemeinem politiſchen Schwung 
nicht fehlt, die Gründe vor, aus denen es Zeit ſei, die ſeit 20 
Jahren in den Händen der einen Partei geweſene und zum 
Mißbrauche gewordene Macht in die der anderen Partei zu 
legen. Er ſagt, daß es dringend geboten ſei, der in der Politit 
der republikaniſchen Partei verkörperten Tendenz zu einer 
„ſtarken“ Regierung, einer Zentraliſation der Regierungsgewalten 
des Volkes, entgegenzutreten, und zu den von der Partei 
Jefferſon's vertretenen einfachen Prinzipien und der Erhaltung 
„der Union der Staaten unter der Konſtitution“ zurückzukehren. 
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„die verderbliche Konkurrenz der Chineſen geſchützt werden, und 
daß zu dieſem Ende deren Einwanderung nach unſeren Küſten 
in paſſender Weiſe beſchränkt werden ſoll“. \ 

Die Herrn Engliſh „zweifelloſe ſichtende Gerechtigkeit des 
Volkes und deſſen Befähigung für einſichtige Selbſtregierung“ 
läßt bei ihm keinen Zweifel an dem Erfolge des demokratiſchen 
Tickets aufkommen. Dieſer Erfolg würde nach ſeiner Anſicht 
alle ſektionellen Eiferſüchteleien und Gehäſſigkeiten für ewig be⸗ 
graben, Einklang und gute Geſinnungen zwiſchen allen Abthei⸗ 
lungen wiederherſtellen, und uns in der That, wie dem Namen 
nach, zu einem Volke machen. Die einzige, d. h. wenn die de⸗ 
mokratiſche Partei an's Ruder kommen ſollte, noch übrig blei⸗ 
bende Nebenbuhlerſchaft würde dann beſtehen in dem „Wettftreite | 
um die Entwickelung des materiellen Wohlſtandes, der Erhebung 
der Arbeit, der Erweiterung der menſchlichen Rechte, der Beför⸗ 
derung der Volksbildung, Sittlichkeit, Religion, Freiheit, Ord⸗ 
nung, und Alles dies würde dazu führen, uns zur leitenden 
Nation der Erde bei dem großen Marſche des menſchlichen Fort⸗ 
ſchritts machen.“ Mit einem Worte, man ſieht, daß Herr 
Engliſh ein begeiſterter — „Demokrat“ iſt, und das Gelangen 
ſeiner Partei zur Macht für ziemlich gleichbedeutend anſieht mit 
dem von mancher frommen Seele des Landes erſehnten und er— 
warteten baldigen Einzuge des „Tauſendjährigen Reiches auf 
Erden“, von welchem jedoch — wohlverſtanden — die Ehineſen 
ausgeſchloſſen werden ſollen, vielleicht weil ſie ſchon von Geburt 
dem himmliſchen Reiche angehören. 

Auch ein längerer Brief des Generals Hancock an General— 
Major Sherman aus der Zeit des Präſidentſchafts⸗Wahlſtreites 
von 1876, deſſen Exiſtenz der republikaniſchen Partei Anlaß zu 
Angriffen auf Hancock gegeben hatte, machte in vollſtändigem Ab⸗ 
drucke die Runde durch die Preſſe. Es iſt dies ein reines Pri⸗ 
vatſchreiben, das in freundſchaftlichem Style eine Darlegung der 
ſchon bekannten Anſichten Hancock's über die Streitfragen jener 
Kriſis vom demokratiſchen Standpunkte aus enthält, und ohne 
die Kenntniß der ihm vorausgegangenen zwei Schreiben des Ge⸗ 
nerals Sherman an den Briefſteller, deren Beantwortung deſſen 
Brief vom 28. Dezember 1876 giebt, der Vollſtändigkeit ent⸗ 
behrt. Ob dieſe Lücke durch Veröffentlichung ſeiner Schreiben an 
Hancock von Seiten des Generals Sherman erfolgen wird? iſt 
noch abzuwarten, doch wird das Hancock ſche Schreiben ohne 
Zweifel unter den von der demokratiſchen Partei in Umlauf zu 
ee Kampagne⸗Dokumenten einen hervorragenden Platz ein⸗ 
nehmen. 

Der Zweck der Reiſe des Herrn Garfield nach Newyork, 
auf deren Fortgang er die unzweideutigſten Beweiſe der Ergeben⸗ 
heit ſeiner Anhänger erhielt, war eine Vernehmung mit den her⸗ 
vorragendſten Führern der Partei aus allen Theilen des Landes. 
Doch nahm der Präſidentſchafts⸗Kandidat an der zu gleicher Zeit 
ausgeſchriebenen amtlichen Konferenz der verſchiedenen Partei⸗ 
Ausſchüſſe nicht Theil, ſondern beſchränkte ſich auf den Empfang 
zahlreicher Beſuche im Hotel. Die gedachte Konferenz fand am 
Donnerſtag im „Fifth Avenue Hotel“ ſtatt. Zu derſelben waren 
die Mitglieder des National⸗Ausſchuſſes, des Kongreß⸗Ausſchuſſes, 
die Vorſitzer des Staats⸗Ausſchuſſes, die Gouverneure der repu⸗ 
blikaniſchen Staaten und eine Anzahl anderer einflußreicher Par⸗ 
teihäupter eingeladen, von denen im Ganzen 250 Perſonen ſich 
eingefunden hatten, unter ihnen die Herren Blaine, Banks, 
Sherman, Logan, Pierrepont, Robeſon, Cameron, Warmoth, 
Pinchback u. a. m. Es waren, außer Oregon Nevada, Minne⸗ 
ſota und Delaware, ſämmtliche Staaten vertreten, und den 
Hauptgegenſtand der Beſprechung bildete die Hebung und Unter⸗ 
ftügung "der Partei in den Südſtaaten. In dieſer Beziehung 
wurde, obgleich die anweſenden Vertreter dieſer den Zuſtand und 
die Ausſichten der Partei in den meiſten Staaten des Südens 
als ziemlich hoffnungslos darſtellten, auf Antrag des Dr. Loring 
von Maſſachuſetts doch beſchloſſen: 

„Daß es zweckmäßig ſei, eine Wahl⸗Campagne ſo thäti 
wie möglich im Süden ſowohl wie im SE ag fahren, ek 
daß daher der republikaniſche National⸗Ausſchuß erſucht werde, 
ſolchen Aufforderungen von Republikanern zur Unterſtützung und 
Ermuthigung durch Redner in ſüdlichen Staaten und ſüdlichen 
Bezirken zu entſprechen, wie es ihm nach ſeinem Ermeſſen weiſe 
und zweckentſprechend erſcheinen möge.“ 

Die Berichte über den Fortgang der Wahlagitation lauten 
natürlich von beiden Seiten gleich günſtig, und es iſt, je nach 
der Quelle, aus welcher ſie fließen, weder an dem Siege der re⸗ 
publikaniſchen Partei noch an dem der demokratiſchen im Novem⸗ 
ber im Geringſten zu zweifeln. Ueber den wahren Stand der 
Dinge, der ſich den Augen auch des ſchärfſten Beobachters 
entzieht, kann eben nur die noch im Schleier der Zukunft liegende 
Entſcheidung ſelbſt klare Einſicht gewähren. Inzwiſchen läßt es 
der republikaniſche Kandidat Garfield an perſönlichen Anſtren⸗ 
gungen ſeinerſeits nicht fehlen. Er unternahm im Anfange die⸗ 
Ier Woche einen Ausflug nach dem Oſten, um ſich namentlich im 
Empireftaate den Wählern des Landes perſönlich vorzuftellen. An 
der Schwelle unſeres Staates und in Buffalo wurde Hrn. Garfield 
einer der gländzendſten Empfänge zu Theil, deſſen man ſich zu 
erinnern vermag, und er hielt, obgleich er ſich diskreter Weiſe 
aller längeren und auf ſeine Kandidatur bezüglichen Reden ent⸗ 
hielt, nach der Verſicherung der republikaniſchen Berichterſtatter, 
„einen triumpirenden Einzug“ in dem Staate, deſſen Stimme im 


November ein Ausſchlag gebendes Gewicht in die Wagſchale zu 
legen haben wird. (N.⸗Y. Hols.⸗Ztg.) 


Tocales und Provir zielles. 


Poſen, 20. Auguſt. 


r. [Hochwaſſer.] Der Waſſerſtand der Warthe iſt 
ſeit geſtern derſelbe geblieben und betrug heute Morgen 10 Fuß 

2 Zoll. Da bei der gegenwärtigen trockenen Witterung das Waſ⸗ 
per oberhalb bereits erheblich gefallen iſt, ſo iſt auch hier ein 
baldiges Fallen des Waſſerſtandes zu erwarten. 

r. [Militäriſches.] Der kommandirende General 
von Pape traf geſtern von Landshut hier ein und reiſte heute 
in Begleitung des Generallieutenants von Alvens leben 
und des Oberſten von Kretſchman nach Sulenein zu den 
dortigen Kavallerieübungen. Eben dorthin begab Dë geſtern 
Oberſt v. d. Decken, Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade. 
— HGenerallieutenant von Biehler, General⸗Inſpekteur der 
Feſtungen, welcher vor einigen Tagen hier eingetroffen war, 
reiſte geſtern von hier nach Thorn, und Oberſt Graf Pfeil, 
welcher geftern Abend hier ankam, weiter nach Gneſen. ae 
r. [Oberpräſident Günther] hat geſtern eine gier: 

wöchentliche Urlaubsreiſe nach der Schweiz angetreten. 

r. Die Feuerwache wurde geſtern Mittag gegen! Uhr nach dem 
Grundſtück Büttelſtraße 15 gerufen, wo aus einer verſchloſſenen Par⸗ 
terre⸗Wohnung des Hinterhauſes Rauch drang. Als die Feuerwache 
eintraf und durch das Fenſter in die Wohnung gelangte, ſtellte ſich 
heraus, daß in einem eiſernen Ofen Feuer gemacht worden war und 
der Rauch durch das verſtopfte Rauchrohr nicht * konnte. Nach⸗ 
dem das Feuer einfach ausgelöſcht worden war, kehrte die Feuerwache 
wieder nach ihrer Station zurück. 
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Slaats⸗ und Mot. irthſchaft. 
— Peſt, 19. Auguſt. Die Bilanz der ungariſchen 
Kreditbank! ergiebt: Gewinn Zentrale 299,185 Fl., Bank⸗ und 
Waarenabtheilung 381,937 Fl., ab 40 Proz. Antheil der öſterreichiſchen 
Kreditanſtalt von 152,774 Fl., bleibt 229,162 Fl., Geſammtgewinn 
28,348 Fl. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 19. Aug. In einer bei einem Bankett in Mon⸗ 
tauban gehaltenen Rede wies der Konſeilspräſident Freycinet auf 
die bei den Generalrathswahlen vom 1. Auguſt errungenen Er⸗ 
folge hin und ſprach die Erwartung aus, daß die Ueberreſte der 
alten Parteien bald in den Reihen der Republikaner aufgehen 
würden; dieſelben würden dort gut aufgenommen werden, wenn 
ſie kämen, um an dem gemeinſamen Werke aufrichtig mitzu⸗ 
arbeiten. Die Wahlen ſeien außerdem ein Beweis dafür, daß 
das Land ſich gleichweit fernhalten wolle von allen Extremen 
und daß es weder die Revolutionäre der Rechten, noch die Revo⸗ 
lutionäre der Linken liebe. Das Land wolle einen weiſen, über: 
legten und methodiſchen Fortſchritt, der Nichts aufs Spiel ſetze. 
Die Regierung werde fortfahren in der Ausführung der Eiſen⸗ 
bahnbauarbeiten, er hoffe, dieſelben würden 1890 vollendet ſein. 
Der Konſeilspräſident proteſtirte ferner gegen die Beſchuldigung, 
daß die Regierung ein Feind ſei der Religion. Niemand be⸗ 
drohe die Religion, im Gegentheil werde die Regierung, wenn 
es nothwendig ſein ſollte, die Religion zu vertheidigen wiſſen. 
Schließlich erklärte der Präſident Freycinet, Frankreich ſei aus 
der Iſolirtheit herausgetreten, zu welcher es die Ereigniſſe ver⸗ 
urtheilt hätten und habe ſeinen Platz in der allgemeinen Politik 
wieder eingenommen. Aber von da bis zu einer Politik der 
Abenteuer jei es ein weiter Weg „und dieſen Weg werden wir 
niemals beſchreiten, wir werden nichts thun, um den Frieden 
zu kompromittiren, den das Land entſchieden will.“ 
Rom, 19. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ erfährt, daß 
die italieniſche Regierung dem neueſten Vorſchlag Englands zu⸗ 
geſtimmt habe, nach welchem in Betreff der in der griechiſchen 
Angelegenheit der Pforte zu ertheilenden Antwort die Einwürfe 
1 Pforte wegen der neuen Grenzlinie entſchieden zurückzuweiſen 
ſeien. 


a London, 19. Auguſt. Nach einer Meldung aus Simla 
von heute war das Gerücht verbreitet, Ajub Khan habe Kan⸗ 
dahar von der Südſeite aus angegriffen, von drei Seiten der 
Stadt her ſei vom Morgen bis zum Abend eine Kanonade hör⸗ 
der geweſen; die engliſchen Verluſte ſeien nur unbedeutend. 
RNaguſa, 18. August. Eine engliſche Korvette mit dem 
ngliſchen Konſul Read an Bord iſt in Valdinoce eingetroffen. 
Der Konſul ſtattete dem Gouverneur von Skutari einen Be⸗ 
ſuch ab. 
8 13 19. Auguft. Schatzſekretär Sherman hat geſtern 
für 2 Millionen Dollars 6 pCt. nordamerikaniſche Obligationen von 
1880 zum Kurſe von 102, 45, 6 pCt. von 1881 zum Kurſe von 104, 75 
A 104, 81 und 5 pCt. von 1880 zum Kurſe von 102, 69 à 102, 78 an⸗ 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ubernimmt d.e ett tio ine Verautwo dung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1880. 


— U E Gig 
r. reduz. in mm Mind. Wetter. i. Celſ. 
| 83 m Seeböhe = | Grad. 

m. 2 756,4 N schwach wolki +20,4 
Abnds 10 756,8 | NO ſchwach e +15,7 
Morgs. 6 756,7 O ſchwach heiter. —+13,3 


Am 19. Wärme-Marimum 220,3 Celſius. 
= = Märme-Minimum 41005 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am er Auguſt Mittags CH Meter. 


ullaghmore E 2|bevedt 

Aberdeen l bedeckt 
Chriſtianſund SSO 1 Nebel 12 
Kopenhagen 765 S 2 wolkig 20 
Stockholm 764 | mt halbbedeckt 18 
Cedies 759 W Ahalbbedeckt 14 
eteröburg » 760 NRW 1 wolkig 14 
Moskau | ur 
Cork Queenst. 765 INNE Z wolkig A ! 15 
3 761 1 2 Dunſt 17 
elder 763 NO 1 heiter 109 
N 764 N 1 Nebel 18 
amburg 765 58 3 wolkig ) 18 
winemünde 765 NNO 1 heiter 3) 18 
Neufahrwaſſer 764 N 3 halbbedeckt 19 
Memel 763 IND Ahalbbedeckt 16 
Paris 761 Ki 4woltenlos 20 
Münſter 764 E 2 wolkenlos 18 
Karlsruhe 762 NO 2 eiter 17 
Wiesbaden 764 NO 1 wolkenlos) 18 
München 764 U wolkenlos 16 
Lcipzig 764 NNO 1 heiter 15 
Berlin 165 NO J halbbedeckt 15 
Wien 762 leit 1 heiter 18 
Breslau 764 E 1 wolkenlos 16 
le d' Aix 760 N 1 heiter 20 
Nizza 760 ll Dunſt 24 
Trieſt. 760 1 heiter 25 


2 Seegang leicht. ) Abends Wetterleuchten. *) Nachts Thau. 
au 


4) N 
Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
europa ſüdlich beier Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Skala für die Windſtärke: . 

1 8 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

\ Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruck⸗Vertheilung über Zentral⸗Europa iſt außerordentlich 
Pas ſo daß die or Luftdruck⸗Differenz kaum 5 mm. beträgt. 

as Wetter iſt allenthalben trocken und heiter, vielfach wolkenlos, bei 
leichten, vorwiegend nördlichen bis öſtlichen Winden und faſt normalen 
Temperatur -Verhältniſſen. Ueber den britiſchen Inſeln, jo wie über 
Norwegen herrſcht bei hohem Barometerſtande faſt allgemein trübe 
Witterung. Im nordweſtlichen Rußland iſt Abkühlung eingetreten. 

Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſ — enberichte. 


onds⸗Courſe. 
Frankfurt a. 2. 19 Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,485. Pariser do. 80,85. Wiener do. 173,05. K.⸗ Me., 
St.⸗A. 149. Rheiniſche do. 1608. Heſſ. Ludwigsb. 1034. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
132}. Reichsanl. 1003. Reichsbank 1494. Darmitb 1488. Meininger 
B. 97. Cep ung, Bt 71909. Kreditaktien“) 236. Süherrente 63758. 
Papierrente 6273. Goldrente 7616. Ung. Goldrente 94,75. 1860er Looſe. 
1235. 1864er Looſe 312,60. Ung. Staatsl. 217,80. do. Oſth.⸗Obl. II. 


Galizier 236 | Zombarden*) 693. Italiener 
. 1877er Rufen 933. II. Orientanl. 603 Zentr.⸗ Bacific 111 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen —. 

44prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 80 f. 

Lothringer Eiſenwerke 944. 

Nach Schluß der Börſe: Nreditaftien 2368, Franzoſen 2413, 
Galizier 236, ungar. Goldrente 943, II. Orientanleihe ——, 1860er 


Looſe —, Ul. Orientanleihe ——, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
an —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weſt⸗ 
ahn —. 


*) per medio rein, per ultimo. 

Frankfurt a. N., 19. Auguſt. Effekten⸗Sozietät.Kreditaktien 236}, 
Franzoſen —, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier —, 
öſterreichiſche Goldrente —, ungariſche Goldrente 94, II. Orientan⸗ 
leibe 601, öſterr. Silberernte —, Papierrente — U. Orientanleihe 604, 
1880er Ruſſen TR: Meininger Bank —. Still. 

Wien, 19. Auguſt. (Privatverkehr.) Kreditaktien 274,50, Papier⸗ 
8 72,70, Gw Goldrente 109,65, Anglo⸗Auſtrian ——, Union: 

ank —.—. Feſt. 

Wien, 19. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) In Folge der Bilanz der 
9 Kreditanſtalt gedrückt, ſchließlich beruhigt und mäßig 
erholt. 

Papierrente 72,623. Silberrente 73,60. Oeſterr. Goldrente 87,90, 
Ungariſche Goldrente 109,05. 1854er Monte 124,70. 1860er Looſe 
132,00. 1864er Looſe 175.50. Kreditlooſe 178,50. Ungar. Prämien. 
111,70. Kreditaktien 273.50. Franzoſen 279,90. Lombarden 80,00. 
Galizier 272,50. Kaſch.⸗Oderb. 130,00. Pardubitzer 131,00. Nordweſt⸗ 
bahn 172,20. Eliſabethbahn 191,00. Nordbahn 2465,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe ——. Unionbank 111,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 133.50. Wiener Bankverein 136,00. Ungar. Kredit 254,50, 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,70. Pariſer do. 46,50, 
Amſterdamer do. 96,90. Napoleons 9,35. Dukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57.773. Ruſſiſche Banknoten 1,223. Lemberg⸗ 
Czernowitz 166,20. Kronpr.⸗Rudolf 163,00. Franz⸗Joſef 168,50. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 93,75. 

Paris, 18. Auguſt. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —.—, An⸗ 
leihe von 1872 119,25, Itoliener 84,87%, öſterr. Goldrente —.—, 
ung. Goldrente 9476, Türken ——, Spanier ertör. —, Egypter 
316,00, Banque otomane —.—, 1877 er Ruſſen —.—, Lombarden —, — 
Lürtenlonfe —.—, III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 19. Auguſt. (Schluß ⸗ Gorze. Steigend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,52}, Zproz. Neate 85,50, Anleihe de 
1872 119,40, Italieniſche 5 proz. Rente 85,15, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Une, Goldrente 941, Ruſſen de 1877 954, 
600,00, Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Aktien 178,75, Lomb. Prioritäten 
264,00, Türken de 1865 9,70, 5proz. rumäniſche Anleihe —.—. 

Credit mobilier 636,00, Spanier erter. 194, do. inter. 183, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 502, Societe generale 558, Credit 
foncier 1337, Egypter 316, Banque de Paris 1075, Banque d'escompte 
813, Banque hypothecgire 615, DL Orientanſeihe 6018, Türk 


„.. Londoner Wee 
Florenz, 
06 


Franzoſen 


yet ad 
19. Auguſt. Sept Italiemſche Rente 93,70, Gold 


London, 19. Auguſt. Conſols 9743, Italieniſche 5proz. Rente 84 
Lombarden 7, Zprozent. Ger Ae alt, —, Zprozent. do. neue 108, 
Dro, Ruſſen de 1871 904, eso, Ruſſen de 1872 90, fue, Nuſſen 
de 1873 894, öproz. Türken de 1865 94, Sproz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente —, Ungor. 
Golbprente 93, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 196, Egypter 623. 

Preuß. prozent. Conſols 983, Aproz. bair. Anleihe 98}. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,68. Wien 11,99. Parie 
25,52. Petersburg 248. 


etersburg, 19. Aug. Wechſel auf London 254, II. Orient⸗An⸗ 
en Beat) Zë SCT E E 


leihe 9 K nleibe 914. 
Platzdiskont 27 pCt. 
Newyork, 18. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 811 C. Wechſel auf Paris 5,23}. Gett, fund. neie 125 
Opt. fundirte Anleihe von 1877 109%, Erie⸗Behn 414, Centra⸗ Paine 
1125, Jena. Centralbabn 133. 


Produkten⸗Courſe. 


Köln, 19. Auguſt. (Getreidemarkr.) Wegen bieſtger loco 2250. 
er 100, be. ge 150. pr. Mig 16.707 Hafer 0 1800 
oco 19,00, pr. No „90, pr. Mär „75. Hafer loco 16,00. 
Wun) loco setz C er 775 ai Se 

Bremen, 19. Auguſt. etroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Stan dard white loko 9,30 Br., per tember „Dezember 9.45 


Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rübe ruhig, 
per Auguſt 527 Br., 


eiß. 

Paris, 19. Auguſt. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per 100 Kilogr. 
per au STR d 100 Kilogr. Bi Bun. 7 5 Weißer Ce 
geh., Nr. 3 per 100 Kliogr. per Aug. 70,25, per tbr. 65,00, 
Oktober⸗Januar 61,25. s S 5 e 

Amſterdam, 19. Auguſt Bankazinn 55. 4 

Amſterdam, 19. Auguſt.) Schlußbericht.) Weizen per November 
275, per März 276. Roggen pr. Oktober 198, pr. März 197. 

Autwerpen, 19. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen ſteigend. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 19. Auguſt. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes. Type weiß, loto 23 bez. und Br., per Septbr. 234 bez. 
und Br., ver Septbr.⸗Dez. — bez., 23 Br. Ruhig. 

London, 19. Auguſt. a Nr. 12,25. Geer weichend. 
Senden, 19. Auguſt. An der Küſte angeboten 19 Weyenladungen. 
* 


London, 19. Auguſt. Die geſtrige Wollauktion verlief beſſer. 
eien "SE ue 

Liverpool, 19. Aug. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaßli 
Umfatz 10,000 B. Feſt. Tagesimport 3000 8. . Ee Gen 

Liverpool, 19. Auguft. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umjag 10000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Middl. ame 
rikaniſche Auguſt⸗ Lieferung 632, Septbr. = Oftober = Lieferung 613 d. 
Glasgow, 19. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


55 sh. 11 d 
Leith, 18. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen matt, völlig 
etter: Günſtiges 


1 sh. niedriger, Andere Artikel eher billiger. — 
Be ger 18 Sat. Gerne S 

io de Janeiro, 18. Auguft. elcours auf London 23, do. 
auf Paris 414. — Tendenz des Kaffeemarktes: ſeſt, Preis für 
S first 5800 A 5950. Durchſchnittliche Tageszufuhr 48,000 Sack. 

usfuhr nach Nordamerika 8,000 Sad, do. nach dem Kanal und 

Nord⸗Curopa 26,090 Sack, do. nach dem Mittelmeere —— Sack. Vor⸗ 
rath a ` OSC = 11.00 Ge e 

ewyho . Auguft. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1144. do. in New. Orleans 113. Petroleum in Newport 9 Gd., do. in 
STEE 


84 Gd., rohes Petroleum 67, do. Pipe line Gertificats 
Mehl 4D. 15 C. Rother Winterweizen 1 D 08 C. Mals (old 
mixed) 50 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 7%. Kaffee (Nios) 
159. Schmalz (Marke Wilcox) 8}, do. Fairbanks 81. do. Rohe 
& Brothers 8z. Speck (sher Clear) 9 C. Getreidefracht 52 


ELDER EEE A BEL EEE ccc EE 
Marktpreiſe in Breslau am 19. Auguft 1880. 


Feſtſetzungen mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Ké an ” 
A er rigft. ex 
Deputation. E J 
eizen, weißer f . F 
dto. gelber 
Roggen pro 19 90 | 19 70 
Hafer, alter, (fy 14 60 13 80 
dto. neuer Kilog. 13 — 12 50 
Erbſen 16 50 15 50 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamme⸗ 
eingeſetzten Kommiſſion. 


. 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter 
Schlaglein 
Hanfſaat 
Kleeſamen, 


el 


geſchäftslos, 


i rother nommell, 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 gor. 40—48— 


per 50 Klg. D 
EI) 


boch See Notiz batte ? og 
apskuchen, preishaltend, per gr. 6,50—6 70 M, d 
6,20—6,50 Mf. EeptembersÖftober 6,80 Mk. 

reg — ee 50 ae Di. 

upinen, ohne age, ver ) Klgr, gelbe 8 20--8,70—9,2 
M. blaue 8,10 —8,60—9.00 Mk. 1 x ES 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 

Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21,50—3,00— 23.75 Mit, 

Mais: mehr Kaufluft, per 100 Kar. 13,30— 13.80 1400 M. 

Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00 13,50— 14,20 M. 

gu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 280 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19.00 — 20, M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffef a 70 Klgr. Prutto = 150 Pr.) 
Ge 4,0—4,50 M., geri 2503,00 M. per Neuſcheſfe 
(7 PD. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., geringere 1,00—117 MN 
ber ft GEN aut, 100 8 

El: gut behauptet, per 10) Kilogr. Weizen fein 32,00 —33.00 
Bee Roaaen fein 2100-2007 W.. Dou Pa ZU mm de 
Dritter h Jene d 


ar — 


SIEH. e, pi Mort, 


"3 
Br: 


„= 


e do. 
Gi? Doc, unk. 


Produkten -Börfe, 


ee 19. Aug. Wind: NND. Wetter: 
ri per 1000 Kilo loko 215—%0 M 
ordert, 


Polniſcher — M. a. 
bezahlt, per Auguſt⸗Sept. E 


201 bezahlt tbr. deeg 1994-197 
bezahlt, per April⸗Mai 199—198 
Regulirungspreis — M. — Ro 
nach Qual. gef., Ge sct 1 
ab Bahn bezahlt, 


bis 209 Mark 


Schön 
* Qualität g 
B. bez., per Auguſt 212.2131 


September ⸗ Oktober : 2023—203 bis 


bez., Nov.⸗Dez. 199—196$ 
Sech Gekündigt — Zentner. 


per 755 ei bc: 186—210 3% 


feiner — 


331594 M. ab ZS E A 15 
a 


Auguſt 186—1851— 1857 bez, per a een — bezahlt, per 


September⸗Oktober 17 —178 bezahlt 
per November = Dezember 176—174, 


bis 1753 bezahlt, 


April⸗Mai 1734 — 172 ee 

Ben — Mk. bezahlt. — Gerſte oi — e loko 150 
195 Mark nach Qualität gefordert. — Ha 

Kin M. nach 5 gefordert, Rütter 15155 M. bez., 

ſt⸗ r und Mecklenburger 157—162 


und Meftpreußiicher, 


per Dftober- November 177 
bezahlt, 5 


Gekündigt — Zentner. 


000 Kilo loko 


Pommerſche 
Katz Stecher 155—160 Des Böbmifcher 157—162 Set Ga⸗ 


ut 1465 M 


bez., per Sept.⸗Okt. 


143-142} 


bit per Silber 3 140% bezahlt, per April⸗Mai 1414 B., 


1 
1 Gd., Nov.⸗Dezemb. — bezahlt. 
Erblez per 1000 Kilo Kochwaare 190—205 2 


Regulicung Spreis — 


bezahlt. — 


ark, Futterwaare 180 


bis 189 M. — Mais per 1000 Kilo loko eet no nad erg 


Rumäniſcher — ab 
en mehl per 100 
1: 29.50 —28,50 

bis 26,25 Mark, 0 / 


Auguſt⸗Sept. 25, 9526,00 bez., Sen Oft. 25, 6025 


Nov. 25.25—.25,30 bez., Nov.Der. 25,10— 25,20 ber., 


Bahn bezahlt, 


1: 26.25— 25,25 


Amerik 


be 
Kilo brutto, 00: 31. 50 30,50 M., O: 30, Erg 50 M. 
M. — Hoggenmebl Aug Sack, 27.25 


„per A uguft 26.3020 35 bez., 


KS 60 bez., Okt.⸗ 
Des. Jan. 25,05— 


Berlin, 19. Auguſt. Der heutige Verkehr eröffnete auf dem 
Spekulationsmarkte in einiger Aufregung; die Bilanzziffern der ungari⸗ 
chen Kreditbank waren vor der Börſe bekannt geworden; dieſelbe ſollte 


in der erſten Hälfte des laufenden Jahres nur 528,348 
Erträgniß wäre mithin um fa 
hinter der entſprechenden Periode des Vorfahres zurückgeblieben, ein 


gewinn erzielt haben; das 


Gulden Rein⸗ 


3 Million 


Umſtand, welcher natürlich für die dabei betheiligte öſterreichiſche 


do. 
do. II. Serie 5 


do. neue 


do. 
Rentenbriefe: 
Kur: u. Neumärk 


When u. Weſtſäl 
achitiche 
Schleſiſche 


Souvereignes 
u 
do. 500 Gr. 

Dollars - 

Imperia 

8 do. 500 Gr. 

Fremde Banknoten 

bo. einlösb. Ven, 

Franzöſ. Bantnot. 
ee Banknot. 
o. Silber Kaes 


Ruß. Noten!“ Lech IE 


Deutſche 8 


gi o. 19 déi E 
ad. Pr.⸗A 

do. 85 fl. SC 
Bair. Präm.⸗A 


— 4 5 20ꝗhl.⸗L 


Brem. Anl. v. 1874 
Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 
SC St. Pr.⸗Anl. 

BER d Sir 


Be al S 800 


Abeter Pr.⸗Anl. 


Mecklenb. Eiſenbſch. ? 


Meininger Looſe 
do. Bib, 
Seet zu 

9 B.⸗Pf110 


a? 


Mein. Hyp⸗ = 


redit⸗Anſtalt angegeben; 


Fonds: u. Aktieu⸗Hörſe. 


Berlin, den 19. Auguſt 1880. 
Preußtiſche zer und Geld: 


urſe 
onſol. Anleihe 105,60 bz 
eg neue 1876 17110075 bz 
Staats⸗Anleihe 4 100,30 bz 
Sed 3788.10 bz 
Od.⸗Deichb.⸗O 45 103,25 G 
eg Se # 103,30 bz 
do. 31 94,50 bz 
Saldo. d d. B. Kfm. 45 101,90 bz 
—.— brie fe: AE 
erliner 5 
do. 41103,80 b. B 
Landſch. Central 4 90.70 B 
Sur, u. Neumärf. 3 94.00 bz 
do. neue 34 92,25 G 
do. 4 100,80 bz 
N Brandbg. red 4 
N. Brandbg. Cred. 
reußiſche 33 92,30 bz 
l 99,50 b 
do. 4} 100,75 b5 
mmerſche 3. 92,10 bz 
a Si o 99.90 bz 
102,60 G 
a neue i | 99,80 bz 
Schleſiſche altl. 3 
do. alte A. u. O Fi 
5 Lac Se d Bag 
eſtpr. ritterſch. d 
5 100,10 B 
Hi 100.40 G 


4 
43103,50 bz 


81.00 bz 
173,75 bz 


— 
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— 
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el 
Se 
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— 26,75 


5 .— 


101.25 G 


ren 


Nrvd.Grber.= 
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99,80 Lei 


Kredit⸗Anſtalt von ungünftigem Einfluß ſein müßte. 
erüchtweiſe eine ſehr geringe Gewinnziffer für die öſterreichiſche 
5 doch ſtieß dieſelbe wohl mit Recht auf 


Po B. 1. 1205 


Auch wird 


105,10 G 


= 100 ie ch Ge 5 M., flüſſig — M., Ze Faß 54,8 
Mart, Auguſt 54, 5 bez., Aug. ⸗Sept. 54,7 —54,9— 54.8 bez., 


Ger? 


gulirungspreis 


7 54.9 54.8 


bez., per Oktober = = November 55,3 


bis 55,3 ae Nov. = Der. 55,8—55,9 bez., Dezember⸗Januar — 
bezahlt, Eech ai 1881 57,8 bezahlt. — Gekündigt — Zentner. Re⸗ 


bezahlt 


— Leinoel per 100 Kilo loko 654 Mk. 


— Petroleum per 100 Kilo loko 28,3 M., per Auguſt — M., per 
Auguſt Se tember — bezahlt, 
per Okt.⸗Nov. 27,5 bez., per Nov. SE, GH 8—27,7 bez. Gef. — 
Zentner. Neauſiga J s — bez. 
1,0—60,0 bezahlt, per Maga 61,4—60,4—60,2 bez., 
Auguſt⸗ See 60,9 —60,1—60,2 bezahlt, per September Oftober 


loko ohne Faß 6 


57, 857. 157,2 bezahlt, 


per September = Oktober 27,2 Br., 


ritus per 100 Liter 


per Oktober « November 55,6—55,4—55,5 


bez., per November⸗Dezember 54,9—54,6—54,7 bez., April⸗ Mai 1881 


60,5 


56, 5 ‚956,0 bezahlt. Gekündigt 260000 Liter. — n 


B. 3.) 


Bromberg, 19. Auguſt 1880. [Bericht der Handelskammer. 


Weizen: unverändert, hellbunt 210 —215, hochb. u. glaſig 215--230, 
abfallende Qualität 19 — 205 Mark. 

Roggen: feſt, loco neuer inländiſcher trockner 195—198 Mark. 
feuchtere Qualität 175—185 M. alter inländiſcher 196—20) M. 

Gerſte: nominell, feine Brauwaare 170180 M. große 165—170 M. 

- 160 Mark. 

Hafer: feſt, Le 165—175 M. 

Erbſen: Kochwaare 170—180 M. Futtermaare 165 -170 M. 


kleine 155 


Rühſen: je nach Eug zët. 


25. 225 Mark. 


Widerſpruch. Die Wirkungen dieſer verſchiedenen umlaufenden Nach⸗ 
richten und Gerüchte waren ſtarke Schwankungen der Kredit⸗Aktien; 


dieſelben fielen vor der 


Thür von 476 auf 472, hoben ſich ſodann 


langſam wieder auf 474, wobei das Geſchäft ziemlich erregt und auch 
belebt erſchien. Recht feft waren 


welche im Anſchluß an die höheren 


Laurahütte und Dortmunder Union, 


Notirungen der Eiſen⸗Warrants 


und günſtige Berichte aus England und Amerika $ und! Prozent an⸗ 
tes Auch fremde Renten, namentlich ungarische und rumäniſche, 


agen feſt, aber ſtill. 


it⸗u. Pr.⸗ 


. 115 47 
Pr. C.-B.⸗Pfdbr. b. 44 100.25 © 


do. unk. GK 49004 
ai dea u. 

1872 u. 735 e 
5 (1874 


do. 4 
Kruppſche Obligat. 5 


SN 


do. Er. 100 fl. 1858 
do. Lott.⸗A. v. 1860 
Ungar. Goldrente 
do. St.⸗Eiſb. Akt. 


GE * EE EES 


uf. Centr.⸗Bod. 
do Engl. A. 1822 
do. do. A. v. 1862 
uſſ. fund. A. 1870 


mſterd. mE 8 T. 
do. 100 fl. 2 M. 
London 1 ees = = . 


do. 
mae 100858 8 T. 


3, Frankfurt a 


2 Wet 


do 18775 

do. 188014 

do. Boden⸗Credit 5 
r.⸗A. v. 1864 5 

do. v. 1866 5 

A. Stiegl. 5 

do. 6. do. do. 5 
do. Pol. Sch.⸗Obl. 4 
do. do. kleine 4 
ET Men UL E. R 
dat. 4 

Nn. v. 1865/5 

. do. v. 186916 
do. Looſe vollgez. 3 
*) Wechſel⸗C 


104. 75 
JS bzB 


5 
st. "AB. 120/441104,75 B 
9 do. 11050 106.25 646 


198,00 bz 


90,30 bz 
216,00 56 


84,70 ba 


109,50 bz 
50,25 bz 


88,10 bz 
82,10 bz 


67,00 548 
56,80 G 


25,70 B 


vurſe. 


ho 10 bz 
172.25 bz 
212,75 bz 
211.25 bz 
213,00 bz 


) Zinsfuß der der Reichs⸗ ⸗Dank für 
ned, für Lombard 5 pCt., Banf-Pthein.-Kafj.Bergm. 
onto in Am ſterdam 3 Bremen —,rhein.⸗Weſtf. Ind. 
M. 4, Ham⸗Stobwaſſer Campen 
Leipzig — Eondon E Varisflnter den Anden 
ersburd 6. Wien 4 vet. 


inl. u. Weſtf 
andels⸗ 8 


Danziger 
Darmſtädter E 
do. Zettelbank 
Deſſauer Creditb. 
do. Landesbank 
Deutſche Bank 
do. Genoſſenſch. 
do. Hyp.⸗Bank. 
do. Reichsbank. 
Disconto⸗Comm. 
Geraer Bank 
do. Handelsb. 
Gothaer Privatbk. 
do. Grundkredb. 
ypothek ( übner) 
önigsb. Vereinsb. 
Leipziger Creditb. 
do. Discontob. 
Magdeb. Privatb. 
ECK e 
Hypoth.⸗ 
Ce, reditbk. 
do. er 
kiederlauſitzer Bank 
Norddeutſche Bank 
Nordd. Grundkredit 
Oeſterr. Kredit 
Petersb. Intern Bk. 
Poſen. Landwirthſch 
Poſener Prov. „Bank 
Poſener Spritaktien 
reuß. Bank⸗Anth. 
do. Bodeniredit 
+: Centralbdn. 
Hyp.⸗Spielh. 
geuf ⸗Handelsbk 
Sächſiſche Bank 
Schaaffhauſ. Bankv. 


4 
4 
4 


kan 
5 


Umſätzen 3 Prozent mehr. 
Bank: u. i 
e Bank H 07,00 B 


ver 


4 


1} 


vw 


4 
4 
4 
4 
4 
4 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


4 
ir 


4 
fr. 


[ren 


Deutſche Bauge 
Otſch. Eiſenb.⸗ 


Dortmunder Union 
Zuch Maſch.⸗Akt. 
Erdmannsd. Spinn. 
Floraf. Charlottenb. 
Friſt u. Roßm. Näh. 
elſenkirch.⸗Bergw. 
Georg⸗ Marienhüͤtte 
SCC u. Shamr. 
mmobilien (Berl.) 
Kramſta, Leinen⸗F. 
Lauchhammer 
Laurahütte 
Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 
Maunbeburu. Beram 
Marienhüt. Bergw. 
Menden u. Schw. B. 
Oberſchl. Eiſ⸗Bed 


Nedenhutte ent | 


Möhlerr Maſchinen 


2 d | 


— — . — 


* 


e- N 
441 


S 


H 
1 


30.25 ba 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel! in Poſen. 


Auch raſſiſche Anleihen bedangen bei geringen 


94 25 6 
105,00 G 


bB 
Schleſ. Bankverein 4 10% 00 bz 
Südd. Bodenkredit 1 132,80 G 


Eiſenbahnaktien lagen ſtill; Mainzer er 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
i 4 


1 


23.50 bz 
29,10 bz 


Ditpmeuß, SC 
ST Denge. | 


At. P. b. St. gar. 4 | 99,70 
do. Lit. C. v. St gar. 4 106,40 bz 
Ludwigsb.⸗Berbach 1 203.20 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Weimar⸗Geraer D 52 


a 5 31,75 56 
9 ee 123,50 bz 
217,50 bz 

100 10 ba 


. 77,60 bz 
99,00 bzB 82.60 G 
167,50 3 "5 73,40 bah 
55,00 66 5 118,00 bz 
6 | 53,19 bz 
95,00 G 5 | 56.40 bz 
13,00 G Lüttich⸗Limburg 4 | 15,00 bz 
114,00 B JOeſtr.⸗ taatsb. 5 
57,60 bo do. ier, „B. 5 298,50 G 
do. Litt. B 5 325,00 bz 
91,50 bz G Reichenb. ⸗Pardubitz 4 56,50 hu 
130,00 bz Kronpr. Rud.-Babnö 70,40 16) 
104,75 G Nias ⸗Wyas 5 
76.25 B umänier 34 54,75 bz 
05 B do. Certifikate 4 | 54,70 d 
Ruff. Staatsbahn 5 1141,00 
do. Südweſtbahn 5 62,80 456 
8 Schweizer Unionb. 4 30, 50 b 0 
Schweizer Weſtbahn 4 | 24,25 5 


ktien. 
156,75 B 


69,40 bz 
4.75 Gm 


E bag 
4,25 


32 50 G 
36, 50 bB 


102,00 ba 
83,75 bz 
98,50 G 


91 20 000 


26,20 bz 
8,00 B 


Südöſterr. (Lomb.) 4 
Turnau⸗Prag 4 | 87,50 bz 
Warſchau⸗Wien 4 1268,50 bz 


Eiſenbahn⸗Stammprloritäten. 
Berlin⸗Dresden 5 | 56,50 05 
Berlin⸗Görlitzer 5 8340 bB 
alle⸗Sorau⸗Gub. 8 | 97,90 bau 
Ve Zoe ERC e 
. Serie 
Märkiſch Poſen 
Marienb.⸗Mlawla 
Nordhauſen⸗Erſurt 
Oberlauſitzer 
Dels⸗Gneſen 
Oſtpreuß. Südbahnſe 
Poſen⸗Creuzburg 
Rechte Oderuf. Bahn 
Rumäniſche 
Saalbahn 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 
Tilſit⸗Inſterburg 5 | 81,50 B 
Weimar⸗Geraer 5 36,50 bzB 


102,75 ba 


555 


Brl.⸗Potsd.⸗Magd. : 100,10 56 
Berlin⸗Stettin 42 116,50 b 
Cöln⸗ Minden 6 139,10 bz 

Magd.⸗Halberſtadt 6 149.10 bz 

Sg ⸗Halbſt. E. abg. 34 31,00 G 
B. unabg. GI 91,25 bh 
— C. do. aba. |> 123.75 ba 


Raps: je nach Qualität, 210—230 M. 


Spiritus: niedriger, 
212009 


Rubelcours: 


Stettin, 19. Aug 
Temperatur + 19 Grad 3 | 
1000 Kä ec gelber — 208 bis 215 


en feſt, 


a 100 Liter à 100 pCt. 60,00 M. 
u n der B 
* A SE Wetter: Schön. 


Mark uch Ca GR 720 de alter n M. SES | 
per Auguit 220,5 bez., per Septem tober 
198 21 bez, per Oktober⸗November 196,5 M. bez., per Frühjahr 


206 bi 


196—195 


Roggen feſt, per 1000 Kilo loko SCC 


180 bis 193 3. ruſſiſcher 178 bis 185 M. per Auguſt 183 


bez. ei 


u. G., 
169-1695 5 M. 
feinſte über Notiz. — Hafer, 


per 1000 Ki 


ember = 
tober-November 172—1725 M. bez., per wi ahr 
bez. — Gerſte, per 1000 Kilo loko 156—170 9 1 SE 
per 1000 Kilo loko 140-160 M 
Erbſen, per ai: Kin loko 145-180 M. Br. nach Dualität — Wals 
ilo lolo 124—126 Mark Br. — Winterrübſen matt, per 
per September⸗Oktober 240 — 239,5 M. 


per April⸗ 7 5 258 M. be 
ei ohne Faß bei 


59 90 e per Sept.⸗Oktober 56 N. 6 er Ottober⸗ November 
54,3—54—54,3 M. Br. u. G., per er. zember 53,7 M. Gd. 
per Frü jahr E = bez. — Angemeldet: Nichts. — auen 
5 — Roggen 183 M. — Rüb 5 M., 
— Petroleum lolo 9.797 75 M. a bez. f 


preiſe: 


eizen 


— Spiritus 59 E 
Neaulirunasvpreis 9,7 M. t 


ſchienen ſchw 
achtung, 


ſäße geringfügig. 


ruhig; 


wiir, — Per 


EE rg 474—2,50 
bis 175—5,50. Oels⸗Gneſener er Prioritäten 99,25 bez. und Gd. 


do. Lit. B 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl⸗Märk. 
hein. St. A. abg. 60 160,40 b} 
do. neue se 


. gar. 


Bresl.⸗Schw. eg 4 


do. do. Lit. H. Hi 102,80 G 
do. do. Litt. I. 4 102,89 G 


Aach. CC 


e Mä S.E 
Eë arte 
do. EE 


M., 


Klei — 8475 . Gei 1900 — 
gkei 5 r., per Auguſt 5: ark 
See ⸗Oltober 53,5 M. e, u. Br. per Otober- Ronember N 


Oktober 173,5 bis 175 bis 174 M. bez. Br. 


1 


SE Kilo loko 220--240 M., 
e 


wach. Gegen baar gehandelte Aktien fanden wenig Be⸗ 
Bergwerkspapiere waren feſt. Anlagewerthe behaupteten ſich 
gut, namentlich fremde Eiſenbahn⸗ Obligationen; doch blieben die Um⸗ 
Der Privat⸗Diskont bewegte ſich um 23 Prozent. 
Die zweite Stunde verlief unter mäßig regen Umſätzen feſt, aber 
gegen 2 Uhr berrſchte auf die hohen Glasgower Eiſen⸗Preiſe : 
Ultimo DE së Franzoſen 482,50 bis 483,50, 


99,50 B Oberſchl 


4. 100.00 G 


4 


do. 
erg Altenbt, L 


e 


III. 
Marti N 4 
Magd. Halberſtadt 


do. 
do. 


Ze 


dp. 1 er thlr. 4 
o. Obl. I. u. II. 

do. do. DI conv. 
SE 


df 


9.3 
3 
4 105 


— — Ha We — Men Mes 


—.— 


do. 
be Nordb. Fr. W. 5 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. ie 102,50 B 


ër 102,00 


ni 


1 


Eiſenbahn⸗ Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
Bun 50 G 


$ 


10 


. 100,50 658 
A | 
11 10300 G 


100, 
CG 


74 103 


154,00 bz 
100.50 G 


99, 


02 
102, 


03, 
02, 
99, 
99, 


888888888888 
S EE EES 


GER Ge 


S 
Ces 
EI 
S 
S 


SS 
S 
SS 
SS 


102,80 G 


bz 
102,00 05 
102,00 632 


100,25 G 
99,90 bzB 


92,25 4,8 


1104,10 G 


iskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 175, 25 


Oberfchlef. v. 1874 
GE 44 


SS 
8 Nied. A 0b a 
Pie 001 


echte Oder lle gu 103,75 G 
Rheinische 4 

do. v. St. gar.|3} 
do. v. 1858, 60 4 101,50 bz 
do. v. 1862, 64143 d E d 
do. v. 1865 431101 - 
5 1869, 71, 731441101, 50 SCH 
do 1874. 77 44 100. 30 bz 
1 a v. St. EI 104.00 BB ` 


4 

43/104 * 
Schlesw holkein * PIE | 
Thü aa 


ir 
II. 
III. 
*. 
VI. 


& 
S 
o 


EC 
— 
Ki 
Kai 


E 


EE 
EE 


do. 
Mähr. Schl. KÉ 
EE 


De, S eet | 
do. rgänzsb. 
. sitz. GER 


Ce e 
Cep. Nromftb.Lit. Dis 
do. Geld⸗Priorit. 5 
RafchauOderb. gar. 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 
do. do. 5 


323 Sc 


Breſt⸗Graſewo 
Cbarkow Aſow g 
do. in Lſtr. a 20 A0 
Chark. Senat, 
Jelez⸗Orel, gar. 
Koslow⸗ eg 
oslow⸗Woron, e 
Kc Gert, 
K.⸗Chark⸗Aſ. ( 501) 
Kursk⸗Kiew. gar. 
Loſowo⸗Sewaſt. 
Moslo⸗Njäſan 
Mosl.⸗Smolensk 
Schuja⸗Ivanow. 
* 


Se EE * 
— 


ee 
Zarstoe-Selo 72,80 by 


